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Vorwort

Liebe Pfarrangehörige,

im beginnenden Advent über-
reichen wir Ihnen eine neue  
Ausgabe des Pfarrblattes. Be-
richte und Ausblicke, Erlebnis-
se und Daten, anregende Ideen 
und spirituelle Gedanken bieten 
wir Ihnen an. Ein Dankeschön 
dem Redaktionsteam.

Ein Dankeschön auch unseren 
vielen ehren- und hauptamtli-
chen MitarbeiterInnen, die so 
Vieles bewegen, das wir mit 
dem Pfarrblatt berichten und 
ankündigen können.

Ganz besonders freue ich mich, 
dass neben den bestehenden 
Angeboten es uns gelungen 
ist, Gottesdienste für Kinder 
anzubieten. Seit drei Jahren 
treffen wir einander zur Kin-

derkirche; die Kinder wachsen 
weiter. Zweimal haben wir uns 
schon zur Familienmesse mit 
anschließendem Brunch zu-
sammengefunden.

Um diese Gottesdienste und 
Begegnungen auch weiter zu 
ermöglichen erbitte ich Mithil-
fe. Was gibt es zu tun? Tische 
und Sessel stellen, Aufdecken, 
Abwaschen, Abtrocknen; Mu-
sikinstrument spielen oder sin-
gen.

Keine Angst wir bitten Sie 
nicht für immer und bis in alle 
Ewigkeit. Aber immer wieder. 
Gerne nehmen wir Ihre / Eure 
Bereitschaft an.

Bitte kontaktieren Sie uns: +43 
676 7245 630 oder abt.maximi-
lian@stift-lambach.at.

Manchmal wären wir auch froh 
über andere Tätigkeiten zu an-
deren Anlässen:

Ordnerdienste, Stühle und Ti-
sche stellen für diverse Veran-
staltungen, … auch hier freuen 
wir uns über Ihre Bereitschaft.

Jetzt wünsche ich Ihnen noch 
eine bereichernde Lektüre des 
Pfarrblattes und in den Advent-
tagen den Vorgeschmack auf 
den weihnachtlichen Frieden.

Ein gesegnetes Weihnachts-
fest und ein gesegnetes neues 
Jahr 2020.

Ihr

+Maximilian Neulinger OSB

NEU: ZUSÄTZLICHER GOTTESDIENST HEILIGER ABEND
2018 war die Kirche zu klein und nicht wenige Gottesdienstbesucher waren enttäuscht, weil sie keinen 
Platz gefunden haben. Aus diesem Grund gibt es einen zusätzlichen Gottesdienst:
15:30 Uhr  Kindermette    Stiftskirche
15:30 Uhr  Messe vom Heiligen Abend  Pfarrsaal  NEU!!!!
22:00 Uhr  Mette     Stiftskirche

NIKOLAUSAKTION
Wir bedanken uns bei Frau Maria Blöchl, die durch 
viele Jahre die gute Seele und der Motor der Nikolaus-
aktion war. Sie scheidet heuer aus. Neben den bisheri-
gen Nikoläusen unterstützen uns junge Erwachsene der 
K.Ö.St.V. Flavia bei der Aktion.
Die Neuen haben bereits die Nikolausschule der  
Diözese Linz besucht.
Die Daten für heuer: 4., 5. und 6.12. ab 16:00 Uhr.
Anmeldung erbeten unter: pfarramt@stift-lambach.at, 
oder im Pfarramt zu den Öffnungszeiten.

DANK AN ALLE MITARBEITERINNEN
Am 1. Februar laden wir alle Mitarbeiterin-
nen zu einem Fest des Dankes ein. Wir treffen 
uns um 14:30 Uhr in der Stiftskirche.
Beim Anschließenden Imbiss im Sommer-
refektorium unterhält uns der Zirkus   
„Ammarant“.

WICHTIGE PFARRINFORMATIONEN:

Titelbild: „Ein Blick in das Gewölbe der Stifts-
kirche zeigt das adventliche Motiv des Besuches 
des Engels Gabriel bei Maria in Nazaret.“
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Familienmesse

Am Sonntag, dem 20. Oktober 
2019 fand um 10.30 zum ersten 
Mal die FAMILIENMESSE 
in der Stiftskirche statt.

Abt Maximilian und Birgit 
Feldbauer-Durstmüller gestal-
teten die Messe sehr „kinder-
gerecht“ und einladend zum 
Mitfeiern und Mitbeten. Es 
wurden Lieder gesungen, die 
den Kindern bekannt sind. 

Musikalisch begleitet wurde 
die Messe am 20. Oktober von 
zwei Gitarren (Georg Bachleit-
ner / Julia Feldbauer) und am 
10. November durch ein E-
Piano und Gesang (Georg und 
Isabella Bachleitner).

Es waren viele junge Leute 
und Familien da sowie auch 

jene Kinder, die 2020 ihre Erst-
kommunion feiern werden, in 
Begleitung ihrer Eltern.
Auch für die ganz kleinen Kin-
der gab es ganz vorne einen 
sehr gemütlichen Bereich mit 
Polstern, Kuscheltieren und 
Bilderbüchern.

Direkt am Altar war eine bun-
te Weltkarte angebracht - zum 
Thema „Kinder von Überall“ 
- auf der die Kinder Fotos von 
Kindern aus anderen Teilen der 
Welt anbringen durften. Die 
Fürbitten wurden von den El-
tern der Kinder gelesen. Es war 
eine sehr „offene Messe“, ohne 
„Berührungsängste“ aller Mit-
wirkenden und Kindern.

Anschließend wurde im Pfarr-
saal noch zusammen gegessen 

und geplaudert. Der Familien-
brunch wurde zu einem netten 
„Get together“, das von mehr 
als 80 Personen wahrgenom-
men wurde. Für das leibliche 
Wohl sorgten die Stiftsköchin 
Frau Muhr und weitere freiwil-
lige Helfer. Neben kalten und 
warmen Speisen gab es auch 
Kaffee, Kuchen und viele wei-
tere Köstlichkeiten.

Am Sonntag, dem 10. No-
vember 2019 gab es dann zum 
zweiten Mal die Gelegenheit, 
die Familienmesse zu besuchen 
und auch diese war wieder ein 
voller Erfolg!

Gabriele Nickl
Mitglied PGR

Eigener Bereich 
für Eltern mit 

(Klein-)Kindern

Familienmesse

Bei den monatlichen Familienmessen starten wir um 10:30 Uhr gemeinsam in der
Stiftskirche. Wir gestalten die Hl. Messe alters- und kindgerecht und freuen uns auf Sie und
Ihre Kinder. Im eigenen „Kleinkinderbereich“ können unsere Jüngsten religiöse
Kinderbücher ansehen und es liegen für den entsprechenden Sonntag ausgewählte
Ausmalbilder und Stifte auf.
Nach der Messe lassen wir den Vormittag im Pfarrsaal bei einem gemütlichen
Familienbrunch ausklingen.

Bei uns im Stift & der Pfarre Lambach sind 
Familien mit Kindern ganz herzlich willkommen

Herzlich 
Einladung!

Junge Kirche15.12.2019 19.01.2020 09.02.2020
15.03.2020 26.04.2020 21.06.2020

1x monatlich in 
der Stiftskirche
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Firmvorbereitung

Beginnen wir „geistig er-
wachsen zu werden“

Ich wünsche mir für Gott ein 
strahlendes Lächeln ins Ge-
sicht, weil ihm vor Freude das 
Herz übergeht. Weil es junge 
Menschen gibt, die ihren Weg 
enger mit Gott gehen wollen. 
Weil sie ihr Herz weit öffnen. 
Weil sie sich von Gott mit 
den Gaben des Heiligen Geis-
tes beschenken lassen wollen 
und dieses Geschenk „hinaus-
tragen“ wollen. Weil sie ihre 
Freude am gemeinsamen Le-
ben mit dem Herrn, auch mit 

anderen teilen wollen. Ja. Weil 
sie ein erwachsenes „Ja zu dir, 
Herr“ bei der Firmung sagen.

Während wir bei der Taufe noch 
„geistige Kinder“ sind, begin-
nen wir jetzt „geistig erwach-
sen zu werden“. (aus „Gott be-
wahre uns …“, Seite 54, P. Karl 
Josef Wallner, OCIST)

Am 31. Jänner 2020 starten wir 
die Firmvorbereitung (Treff-
punkt um 16 Uhr im Stiftshof 
Lambach). Bei der Firmralley 
bekommt ihr einen Einblick 
in das Pfarrleben, und bei ver-

schiedenen Projekten könnt ihr 
gleich selber mitmachen und 
Eindrücke sammeln. Das Kern-
stück der Firmvorbereitung ist 
der Intensivtag, an dem ihr auf 
vielfältige Weise Gott begeg-
nen könnt.  

Bringst auch du Gott zum 
Strahlen? Melde dich zur Firm-
vorbereitung an.
Anmeldeformular unter http://
www.dioezese-linz.at/pfar-
re/4168 downloaden und per 
E-mail an pfarramt@stift-lam-
bach.at senden.
MoNika SchöffMaNN

Ministranten

Gesucht: MinistrantInnen 
MinistrantInnen haben wichtige Aufgaben im Gottesdienst:
• Sie bringen Brot, Wein und Wasser für die Gabenbereitung.
• Sie halten das große, schöne, festliche Buch.
• Sie dürfen Leuchter und Weihrauchfass tragen.
• Wer mag, darf Fürbitten oder die Lesung vortragen.
• Und…. der coolste Dienst: Das Läuten der Wandlungsglocken.Was machen wir MinistrantInnen sonst noch so?

• Regelmäßige
  MinistrantInnenstunden
• Gemeinsame Ausflüge
• Grillen im Sommer
• …

Kinder aufgepasst: Wir suchen Verstärkung für 
unsere MinistrantInnengruppe!

Wer darf ministrieren?
• Alle, die sich gerade in der Erstkommunionvorbereitung befinden.
• Alle, die die Erstkommunion bereits bekommen haben.

Pfarre Lambach
Junge Kirche

Nächstes Treffen:
Wann? Freitag, 6. Dezember um 15:00 Uhr
Wo? In der Eingangshalle vor der Stiftskirche
• Kennenlernen
• Einführung ins Ministrieren
• Nikolausfeier
Ansprechperson:
P. Severin br.severin@stift-lambach.at
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Sternsingeraktion 2020

 

Liebe MitbürgerInnen von Lambach und Edt. 

Auch heuer zu Weihnachten lassen es sich die SternsingerInnen nicht nehmen und gehen wieder 
von Haus zu Haus. Sie bringen Segen, dem Haus und den BewohnerInnen und bitten dafür um eine 

Spende für notleidende Kinder in der dritten Welt. Selber erhalten sie oft Süßigkeiten. 
Ich ersuche Sie sehr herzlich, die Sternsingergruppe freundlich aufzunehmen, denn durch ihre 

Spende wird das Leben vieler Kinder etwas erleichtert oder manchmal sogar zur Überlebenschance.            
Tage, an denen die SternsingerInnen unterwegs sind:  

30.+ 31. Dez. 2019 und am 2., 3.+ 4. Jänner 2020 zwischen 9.00 Uhr und 17.00 Uhr 

Einen genauen Plan, an welchen Tagen die SternsingerInnen in welchem Gebiet gehen, kann erst 
kurz vor Weihnachten erstellt werden. Dieser Plan wird aber, wie alle Jahre, im Schaukasten der 
Stiftskirche ausgehängt.   Wenn Sie Kinder haben, die mitgehen möchten, sind diese herzlich 
willkommen. Wir suchen auch immer Begleitpersonen, die an einem Tag eine Gruppe begleiten. 
Ebenso werden Familien gesucht, die eine Gruppe zum Essen einladen.   
Begleitpersonen oder Gastfamilien bitte bei Hans Kinast 0664 822 32 06 od. hans.kinast@aon.at 
melden.  Ich melde mich auf alle Fälle! 
Für Kinder, dir mitgehen möchten, bitte das Anmeldeformular per Email senden oder in der 
Pfarrkanzlei abgeben.  Bei Fragen bitte Hans Kinast kontaktieren. 

Ein herzliches Dankeschön an alle Familien, die unsere SternsingerInnen 
aufnehmen. 

------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------ 

Name:  ____________________________________________________________bitte leserlich schreiben.    

Ich möchte am    Mo. 30.12.2019         Di. 31.12.19              Do. 2.1.20     Fr. 3.1.20  Sa. 4.1.20   
    
(Bitte Tage einkreisen)  mit einer Gruppe „Sternsingen“ gehen.     (Es können auch mehrere Tage sein.) 

Meine Adresse: __________________________________                  Telefonnummer Erziehungsberechtigte/r   

E-Mail:_________________________________________                  _________________________________ 

Freunde, die mit dir gehen, sollten dieselben Tage auf ihrer Anmeldung  haben: Vor u. Zuname der Freunde 

__________________________________________________________________________________________________ 

  Ich kann für eine Sternsingergruppe kochen. Term.tel. ausmachen      Unterschrift: Erziehungsberechtigte/r 

Datum ______________________________                                   ____________________________________   

Ich bin mit der Veröffentlichung  von Bildern der Sternsingergruppen  
     auf denen mein Sohn/Tochter dabei ist, einverstanden.              Unterschrift ______________________________ 
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Seelsorge im Bezirksseniorenheim

Heimwallfahrt in das Stift 
Lambach

Am 17. September kam es zu 
einer sehr schönen Begegnung 
von Jung und Alt: Gemeinsam 
mit Abt Maximilian begleite-
ten SchülerInnen der 8. Klasse 
des Realgymnasiums im Stift 
Lambach zahlreiche Heimbe-
wohnerInnen auf unserer Roll-
stuhlausfahrt quer durch Lam-
bach. 

In der Stiftskirche, die sich 
nach der Renovierung in vol-
ler Pracht präsentiert, wurden 
wir von der 3a Klasse musi-
kalisch feierlich eingestimmt. 
Wir haben gemeinsam gebetet 
und uns anschließend im Som-
merrefektorium bei Kaffee und 

Kuchen gestärkt.

Die Retourfahrt ha-
ben die SchülerIn-
nen der 3a Klasse so 
wie auch ihre älteren 
SchulkollegInnen 
vor ihnen hervorra-
gend bewältigt.

Die Ausfahrt war 
durch viele intensive Begeg-
nungen zwischen den Schüler-
Innen und den Heimbewoh-
nerInnen gekennzeichnet, die 
SchülerInnen freuen sich be-
reits über nächste Aktivitäten 
im Heim.

Unser Dank gilt auch den Mit-
arbeitern Martin und Bernhard, 
die uns äußerst kompetent bei 

unserer Fahrt unterstützten. 
Wir möchten uns auch bei der 
Heim- und Pflegedienstleitung, 
Günther Wolfsmayr sowie Sa-
bine Waser, ganz herzlich für 
die organisatorische Unterstüt-
zung bedanken.

Dr. birGit felDbauer-DurStMüller
Leiterin des Seelsorgeteams 
Bezirksaltenheim

Musikverein Edt beim Oktoberfest 
im Bezirksaltenheim Lambach 
mit Frau Elisabeth Hradil, die aus 
ihrem Werk „Geschichten und Ge-
dichte“ gelesen hat.

Eindruck vom Oktoberfest:
Die Bierbrezen haben gut geschmeckt.
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Kirchen in Lambach

Die Loretokapelle im Stift 
Lambach

Loretokapellen sind meist ar-
chitektonische Nachbildungen 
der Santa Casa, des „Heiliges 
Hauses“ in der Basilika im 
italienischen Wallfahrtsort Lo-
reto bei Ancona. Nach legen-
darischer Überlieferung sollen 
im 13. Jahrhundert Engel auf 
wundersame Weise das kleine 
Haus, in der die Heilige Fami-
lie in Nazareth gelebt hat, nach 
Loreto in der italienischen Pro-
vinz Marken übertragen haben. 

Im 16. Jahrhundert wurden zu-
nächst in Italien und danach in 
vielen europäischen Ländern 
zahlreiche Loretokapellen zu 
Ehren der allerseligsten Jung-
frau und Gottesmutter Maria 
errichtet. Diese Kapellen wur-
den bald beliebte Gnadenstät-
ten.

Die Loretokapelle im Stift 
Lambach ist eine Nachbildung 
des heiligen Hauses und wurde 
unter Abt Severin Blaß (1678 
– 1705) in Erfüllung eines Ge-
lübdes in schwerer Krankheit 
in den Jahren 1682 - 1690 er-
baut. Die Kapelle befindet sich 
zwischen dem Chor (=Altar-
raum) der Stiftskirche und der 
Sakramentskapelle. Die Ka-
pelle, da fensterlos und ziem-
lich dunkel – hatte daher im 
Volksmund die Bezeichnung 
„finstere Gruft“, im Gegensatz 
zur Sakramentskapelle, die in 

der Pfarre Lambach als „lichte 
Gruft“ bekannt ist.

Am 8. September 1690 stellte 
Abt Severin Blaß die laureta-
nische Madonna - die Königin 
des Himmels - wie sie damals 
in Loreto dargestellt war und 
verehrt wurde im goldenen 
Kleide zur öffentlichen Vereh-
rung aus und feierte in dieser 
Kapelle die erste heilige Mes-
se. 

Die Gnadenstatue war von ei-
nem silbernen, mit Edelsteinen 
geschmückten Rahmen umge-
ben. Das silberne Altarkreuz, 
Lampen und Blumenvasen, 
ebenfalls aus Silber, wurden 
während der Franzosenkriege 
geraubt. Erhalten ist noch eine 
Nachbildung des Gnadenbildes 
„Maria Pötsch“ vom Wiener 
Stefansdom, die Kardinalfürs-
terzbischof Kollonitsch 1683 
dem Abte Severin als Votivga-
be zum Dank für die Türkenab-
wehr geschenkt hatte.

Die Loretokapelle im Stift 
Lambach ist über die Sak-
ramentskapelle erreichbar; 
Gläubige und Stiftsbesucher 
sind zum stillen Gebet in diese 
Gnadenkapelle herzlich einge-
laden.

iNG. frieDrich ilk

Quellen:
Kunsttopographie Lambach, Seite 135.
Ausführliche Abhandlung über die Lore-
tokapelle von P. Arno Eilenstein O.S.B., 
Archiv Stift Lambach.

BILDNACHWEISE
Titelbild: oben: Josef Leith-
ner - THE BEST Kunstverlag, 
unten links: Birgit Feldbauer, 
unten rechts: Bernhard Gibitz; 
S.6: Birgit Feldbauer; S.7: 
Friedrich Ilk; S.8: Herbert 
Schwaha; S.9: Karl Deinham-
mer; S.10: Maria Blöchl; S.11-
12 oben: Bernhard Gibitz; 
S.12 unten: Birgit Feldbauer; 
S.13: Bernhard Gibitz; S.14: 
Erwin Huber; S.15: oben: 
Raphael Sticht, unten: And-
rea Anderlik; S. 17: common 
licence

Lauretanische Madonna
Ostwand der Loretokapelle in 
Lambach
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Planen - Bauen - Renovieren

Maria-Hilf-Kapelle am Puch-
berg

Nach der Trockenlegung der 
Mauern im unteren Bereich und 
der Glasfensterreparatur durch 
die Glaswerkstätten des Stif-
tes Schlierbach wurde durch 
Mag. Herbert Schwaha, Akad. 
Restaurator aus Vorchdorf, bei 
einem Lokalaugenschein zur 
Vorbereitung der Ausmalung 
festgestellt, dass sich die Far-
ben des Deckengemäldes vom 
Untergrund lösen und somit die 
Öl- und Freskomalerei ernst-
haft Schaden nehmen wird. 
Daraufhin wurde er beauftragt 
ein Gutachten anzufertigen. 
Das Ergebnis ist nicht sehr er-
freulich, weil sich tatsächlich 
viele Teile der Freskierung und 
der Malerei ablösen und Bla-
sen bilden.

Die Erstausmalung im Zuge des 
Baues wurde 1719 vom Maler 
Abfalterer begonnen, er malte 
ursprünglich die Kuppel. Im 
selben Jahr startete Francesco 
Messenta mit dem Malen der 
Scheinarchitektur.
1860 wurden Reparaturen an 
Wänden und Altar durchge-
führt. 

Erst 1898 wurde eine große Re-
novierung an Wänden, Decke 
und Altaraufbau ausgeführt und 
neue Glasfenster eingesetzt. Es 
wurde eine Neufassung der 
Wände sowie die Übermalung 
der Ölgemälde von Abfalterer 

und eine Teilüberma-
lung der Fresken von 
Messenta durchge-
führt.

Die Übermalungen 
halten sich penibel 
an die Originalmale-
rei.

Es dürften jedoch 
auch dazumal schon 
entsprechende Schäden an der 
Malschichte vorhanden ge-
wesen sein. Der Restaurator 
spricht davon, dass man im 
Streiflicht kleinere und größe-
re Fehlstellen erkennen kann, 
verursacht durch instabile und  
mangelnde Haftung.

Der Ablösungsprozess der ur-
sprünglichen Malerei hat tech-
nische Gründe wie mangelnde 
oder schlechte oder falsche 
Grundierung. Auch Wasserein-
tritt durch undichte Stellen im 
Dach haben denselben Effekt.
Die Lösung der Malereien vom 
Untergrund wurde durch die 
Übermalung von 1898 jedoch 
nicht gestoppt.

Gemeinsam von Bundesdenk-
malamt und Restaurator wur-
de festgestellt, dass dringender 
Handlungsbedarf besteht.
Ein Entfernen der Übermalung 
und Festigung der Urmalerei 
sowie Ergänzung der Fehlstel-
len bieten sich an.

Auch die Scheinarchitektur-
Malerei von Messenta hat 
deutliche Schäden durch 
Schimmelbefall, dem jedoch 
entweder mit warmen Wasser 
und Schwamm oder mit me-
dizinischer Seife, Wasser und 
Schwamm beigekommen wer-
den kann, eine Nachreinigung 
mit Dampf wird vom Restaura-
tor empfohlen.

Nach den Beratungen mit dem 
Bundesdenkmalamt wurde der 
entsprechende Auftrag erteilt 
und mittlerweile ist die Kuppel 
eingerüstet und der Restaurator 
am Werk. Das Bundesdenk-
malamt leistet einen namhaften 
Betrag, die Diözese Linz und 
das Land Oberösterreich wur-
den um Unterstützung ange-
fragt.
Der Finanzierungsbedarf be-
läuft sich auf ca. 140.000 EUR.

iNG. JoSef kröchShaMer
Mitglied PGR
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117,5 Stunden Ehrenamt
Restauration der Kirchengit-
ter der Maria-Hilf Kapelle

Das Kirchengitter auf der Ma-
ria-Hilf Kapelle ist nun auch 
wieder erneuert. Eine gediege-
ne Schmiedearbeit wurde wie-
der in Stand gesetzt.

Die Gebrüder Karl & Josef 
Deinhammer, Dr. Peter Dein-
hammer und Wolfgang Leitgeb 
haben in ehrenamtlicher Arbeit 
geholfen.

In der alten Schmiedewerk-
stätte der Familie Deinhammer 
und vor Ort wurden Schäden 
am Gitter behoben und Fehl-
stellen ergänzt. Ganz beson-
ders wichtig war, die tragende 
Konstruktion zu erneuern.
Durch das Eigengewicht und in 
Ermangelung einer Konstruk-
tion, die das Gitter im Boden 
trägt, rutschte dasselbe über die 
Jahrhunderte in die Erde und 
viele Teile senkten sich. Dieser 
Mangel wurde behoben, um 
auch künftig denselben Vor-
gang zu verhindern.

Im Gespräch mit Karl Dein-
hammer haben wir erfahren, 
dass die Schmiede des 18. 
Jahrhunderts den Mangel an 
brauchbarem Material mit 
höchster Handwerkskunst aus-
glich. Wo es an durchgängigen 
Eisenteilen mangelte, schmie-
dete man sogar Eisenreste.
Wir danken den ehrenamtli-
chen Helfern für ihr Engage-
ment.

iNG. JoSef kröchShaMer
Mitglied PGR
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Im Oktober 2018 öffnete die 
Bibliothek der Pfarre ihre Pfor-
ten. Seither hat sich viel getan. 
Es freut uns sehr, dass die Lese-
rInnen immer mehr werden und 
die Ausleihzahlen ständig stei-
gen. Ganz besonders liegen uns 
die jungen Familien am Her-
zen. Sich vorlesen lassen, sel-
ber lesen, eintauchen in fremde 
Welten oder, einfach den Alltag 
vergessen beim Lesen eines 
Buches, das alles möchten wir 
fördern.

Der Buchbestand umfasst der-
zeit ca. 5200 Bände aus allen 
Sparten. Wir sind immer be-
müht, Leserwünsche zu er-
füllen, den Buchbestand zu 
aktualisieren und interessante 
Veranstaltungen anzubieten. 
Die Termine der Vorlesezeit 
werden von den Kindern ger-
ne angenommen, die Erwach-

senenveranstaltungen sind gut 
besucht und die ehrenamtlichen 
MitarbeiterInnen sind voller 
Engagement. Ich glaube, wir 
haben in der großen Gemein-
schaft der Pfarre einen guten 
Platz gefunden.

Für die langen, kalten Winter-
abende möchte ich Ihnen gerne 
ein paar richtig umfangreiche 
Bücher empfehlen.

Lesen Sie gerne große, mehr-
teilige Romane? Dann gefällt 
Ihnen vielleicht die Trilogie 
von Anne Jacobs „ Die Tuch-
villa“. Augsburg, 1913. Marie, 
ein Mädchen aus dem Waisen-
haus, bekommt eine Anstellung 
in der beeindruckenden Tuch-
villa der Familie Melzer. Die 
Lebensgeschichte von Marie 
füllt drei Bände. Es geht nicht 
nur um Liebe und Erbschaft. 

Gesellschaftliche Strukturen, 
Krieg und die Rechte der Frau-
en im frühen 20. Jahrhundert 
sind die Themen dieses Ro-
mans. Begeben Sie sich auf 
eine spannende Zeitreise!

Natürlich finden Sie in der Bi-
bliothek auch eine große Aus-
wahl an Lesestoff für die Ad-
vent- und Weihnachtszeit für 
alle Altersgruppen.

Wir freuen uns schon auf Ihren 
nächsten Besuch und wünschen 
Ihnen einen ruhigen Advent, 
ein frohes Weihnachtsfest und 
für das Jahr 2020 alles Gute!

Maria blöchl uND DaS biblio-
thekSteaM

Bücherflohmarkt am Lambacher Christkindlmarkt
Am Samstag, 30. Nov. von 14.00 Uhr bis 17.00 Uhr und 
am Sonntag 1. Dez. von 9.30 Uhr bis 11.30 Uhr veran-
stalten wir wieder im Pfarrsaal einen großen Bücherfloh-
markt. Nutzen Sie die Gelegenheit zum Stöbern, sicher 
befinden sich so manche Raritäten auf unseren Tischen.

Sie suchen ein Weihnachtsgeschenk für einen lieben Men-
schen, der gerne liest?
Vielleicht ist ein Geschenkgutschein für eine Jahreslesekarte in 
der öffentlichen Bibliothek der Pfarre genau das Richtige.
Jahreslesekarten für eine Person kosten 25€,
für eine Familie 35 €.
Gutscheine bekommen Sie direkt in der Bibliothek zu den  
Öffnungszeiten:
Mittwoch 17.00 Uhr bis 19.30 Uhr und Sonntag  9.30 Uhr bis 
11.30 Uhr

Vorlesezeit im Dezember
Herzliche Einladung an alle Kinder!
Am Mittwoch, 18. Dezember 2019 von 
16.30 Uhr bis 17.15 Uhr lesen wir eine Ge-
schichte von einem Stern und dann basteln 
wir einen Stern aus glänzenden Perlen.
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Vorstellung Kirchenchor Lambach

Der Kirchenchor Lambach hat 
eine lange Tradition, die bis 
in das Jahr 1927 zurückreicht. 
Das damals existierende  Sän-
gerknabeninstitut wurde aufge-
lassen und der Kirchenchor des 
Benediktinerstiftes gegründet.
Der erste Leiter des Kirchen-
chores ist Pater Erhard Danzer 
OSB.

Von 1948 bis 1985 leitet Prof. 
Hermann Lang den Chor.
Ihm folgt im Herbst 1985 Dir. 
Herbert Nöbauer nach, der die 
Chorleitung bis heute innehat.

Der Kirchenchor bestätigt im-

mer wieder seine Verantwor-
tung als Kulturträger in der Ge-
meinde durch die Mitwirkung 
an Gottesdiensten, Pontifikal-
ämtern, bei Begräbnissen oder 
diversen anderen Feierlichkei-
ten. 
Dafür an dieser Stelle ein gro-
ßes VERGELT’S GOTT und 
DANKE an alle Chormitglie-
der, die einen Teil ihrer freien 
Zeit für Proben und Aufführun-
gen zur Verfügung stellen.
Nicht nur die Lambacher Got-
tesdienstbesucherInnen erfreu-
en sich an den musikalisch 
hochwertigen Aufführungen in 
der Stiftskirche, sondern auch 

zahlreiche auswärtige Gäste, 
denn Chorleiter Herbert Nö-
bauer ist stets auf der Suche 
nach Raritäten der Kirchenmu-
sikliteratur.

Alle, die gerne singen, sind 
herzlich eingeladen zu einer 
„Schnupperprobe“. 
Der Chor trifft sich immer am 
Freitag um 19:30 im Musik-
zimmer des Stiftsgymnasiums.

Dipl.-päD. herbert Nöbauer

Kirchenchorplanung

08. Dezember 2019   Michael Haydn  MISSA in C
24. November 2019   Ignaz Reimann  MISSA in D
25. Dezember 2019   Augustin Holler  Pastoralmesse in F

Rückblick Pfarrleben - Erntedankfest
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Rückblick KBW - Kinderkirchenführung

Dipl.-Päd. Herbert Nöbauer erklärt einer neugierigen Kindergruppe die Orgel der Lambacher Stiftskirche.
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Abfahrt am Bahnhof Lambach 
war um 07.32 Uhr. Wir waren 
eine Gruppe von 21 Personen 
und bewegten uns möglichst 
CO2-sparend mit der Bahn und 
zu Fuß.

Vom Bahnhof Hütteldorf gin-
gen wir zu Fuß durch den 13. 
Bezirk, zum „Lainzer Tier-
garten“, wo wir in der ehema-
ligen kaiserlichen Jagdkapelle 
St. Eustachius/St. Nikolai (12. 
Jhdt.) gemeinsam mit Abt Ma-
ximilian eine sehr schöne Hei-
lige Messe gefeiert haben. 
Anschließend wanderten wir 
6,5 km durch den Lainzer 
Tiergarten zur Hermesvilla 
(„Schloss der Träume“/Kaise-
rin Elisabeth), wo wir alle ein 

wunderbares Mittagessen ge-
nießen durften. 
Nach einem kurzen Fußmarsch 
zum „Lainzer Tor“ fuhren wir 
im Shuttle-Taxi zum Mechi-
taristen-Kloster in den 7. Be-
zirk. 
Dieses ist eine wahre Heimstät-
te der armenischen Kultur. Fern 
der Heimat ist es ein lebendiges 
Gedächtnis des lange verfolg-
ten und bedrängten Volkes, sei-
nes christlichen Glaubens und 
seiner Kultur. Wir besichtigten 
das Kloster, die Bibliothek, 
sahen die bedeutende Münz-
sammlung, die alte Druckerei, 
wunderschöne Teppiche, Klei-
der und Vieles mehr. 
Von dort ging es zur Otto-
Wagner-Kirche (zum Hei-

ligen Leopold) am Steinhof 
(Pflegeanstalt für Geistes- und 
Nervenkranke). Diese Kirche 
ist wohl die bedeutendste sa-
krale Schöpfung des Jugend-
stils, welche von Baumeister 
Otto Wagner geplant und dem 
Künstler Koloman Moser 
(Wiener Werkstätten / Wiener 
Secession) gestaltet wurde.
Beim Heurigen in der Erz-
abtei St. Peter, in Dornbach, 
ließen wir unseren Ausflug 
gemütlich bei Wein und einer 
guten Jause ausklingen, bevor 
es um 19.27 Uhr mit dem Zug 
wieder zurück nach Lambach 
ging.

Gabriele Nickl
Mitglied PGR

Rechts: Otto-Wagner Kirche zum Hl. Leopold in 
Steinhof

Rückblick „Pfarrausflug Wien 2019“

Links: Kapelle St. Eustachius
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Rückblick Pfarrfest

Feier der Ehejubilare am Pfarrfest im Juli 2019

Unterstützung durch ehrenamtliche HelferInnen sowie durch die Blasmusikkapelle Lambach
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Warum Gehen?
Ein Wegweiser für Deinen 
Pilgerweg!
Vortrag von Raphael Sticht

Anhand seines Lebensweges, 
der „la route“, die direkte Rou-
te von Ohlsdorf, seinem Hei-
matort, nach Rom, ca. 1400 
Km, die er 2017 zu Fuß und 
2019 mit dem eBike bewäl-
tigte, berichtet Raphael Sticht 
in einer spannend gestalteten, 
multimedial aufbereiteten Prä-
sentation über die Faszination 
„Pilgern“.

Ergänzt um die Erfahrungen 
auf weiteren europäischen 
Pilgerwegen, den Jakobswe-
gen, den Mariazeller Wegen 
und dem Olav Weg, führt er 

die Zuseher in eine Welt der 
ganzheitlichen Erfahrung und 
Erkenntnis über den eigenen 
Körper und Geist, das Wirken 
der Natur, die Herausforderung 
des Gehens und das Glück des 
Ankommens und Heimkom-
mens.

Er gibt Einblick in die Er-
kenntnisse aus seinen Wegen 
durch eine schöne Welt mit gu-
ten Menschen. Pilgern ist kein 
Ausstieg und keine Flucht, 
sondern kann ein Neuanfang 
sein und neuen Lebenserfolg 
herbeiführen.
Mit der Erfahrung, dass jeder 
Pilgerweg einzigartig ist, mit 
seinen Landschaften, Orten 
und Menschen geht der Zu-
seher mit der Lust zum Auf-

brechen und der Motivation, 
seinen eigenen Weg zu gehen, 
nach Hause.

Dienstag, 3. März 2020
19.30 Uhr
Sommerrefektorium

Gabriele Nickl
Mitglied PGR

Vortrag „Demenz“
Mag.a Andrea Anderlik

Die Bevölkerung wird immer 
älter, und damit begegnen uns 
auch immer häufiger Men-
schen, die in ihren kognitiven, 
emotionalen und sozialen Fä-
higkeiten abbauen. Im engeren 
Umfeld hinterlässt die Erkran-
kung oft ein Gefühl von Hilflo-
sigkeit, Sorge und Angst.

Aber nicht nur die Angehöri-
gen sind besorgt, denn „jeder 
kann von Demenz betroffen 
werden“, sagt Mag.a Andrea 
Anderlik, Geschäftsführerin 
bei der Caritas für Betreuung 
und Pflege und Expertin für 

die Krankheit. Aber man kann 
auch vorsorgend tätig werden, 
um den Beginn der Erkran-
kung hinauszuzögern oder sie 
vorzubeugen. „Spätestens zwi-
schen 50 und 60 sollte jeder 
aktiv werden“, meint sie.

Was genau unter einer Demenz 
zu verstehen ist, wie man mit 
ihr als Angehörige/r umgehen 
kann und was man zur Vorbeu-
gung tun kann, wird uns An-
drea Anderlik aufzeigen. Vor 
allem soll dem Publikum viel 
Raum für eigene Fragen und 
Erfahrungen gelassen werden.

Dienstag, 14. April 2020 
19.30 Uhr
Sommerrefektorium
Eintritt: 8,00 €

p. SeveriN GroSSerohDe oSb

KBW im Frühjahr - Vorausblick
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Weihnachtsstollen

Zutaten
80 g Staubzucker 
1 Pkg. Vanillezucker 
3 Eidotter 
1 Pkg. Hefe 
1/4 l Milch 
220 g Butter 
550 g Mehl (glatt) 
1 Prise Salz 
1/2 TL Zimt 
1/2 TL Kardamom 
1 Msp. Ingwer 
3 EL Rum 
50 g Aranzini 
50 g Zitronat 
50 g Rosinen 
50 g Mandeln (gehackt) 
150 g Butter (zum Bestreichen) 
130 g Staubzucker 
1 Pkg. Vanillezucker (zum Be-
streuen) 

Zubereitung
Für den Weihnachtsstollen-
Teig ein Dampfl ansetzen.
In der Zwischenzeit die Butter 
schaumig rühren und nach und 
nach Eidotter, Zucker, Vanil-
lezucker, Salz, Gewürze und 
Rum einrühren.
Das aufgegangene Dampfl 
mit dem restlichen Mehl vom 
Dampfl-Rand dazumengen 
und so lange verkneten, bis 
sich ein geschmeidiger, seidig-
glatter Teig gebildet hat. Den 
Teig zugedeckt an einem war-
men Ort noch einmal ca. 20 
Minuten gehen lassen.
Danach die Rosinen, Mandeln, 
Aranzini und das Zitronat in 
den Teig einarbeiten.
Den Teig nun auf einer mit 
Mehl bestreuten Arbeitsfläche 
auswalken, dabei am Rand 
dicker lassen als in der Mit-
te. Die dicken Ränder nun zur 
Mitte hin einschlagen und zum 

Beispiel mit einem Teigroller 
andrücken. So entsteht die cha-
rakteristische Stollenform. 
Den Stollen zugedeckt weitere 
20 Minuten an einem warmen 
Ort gehen lassen. Das Back-
rohr auf 180 ºC Heißluft vor-
heizen.
Den Weihnachtsstollen ca. 1 
Stunde backen.
In der Zwischenzeit die Butter 
schmelzen und den Staubzu-
cker mit Vanillezucker vermi-
schen.
Nach dem Backen den noch 
heißen Stollen mit geschmol-
zener Butter bestreichen und 
mit einer dicken Zuckerschicht 
versehen. Der Weihnachtsstol-
len wird besonders aromatisch, 
wenn er in Klarsichtfolie ge-
wickelt einige Tage nachreifen 
kann.

Gabriele Nickl
Mitglied PGR

Störibrot anschneiden am 
Stefanitag – ein alter Brauch 
wird neu belebt

Brot als wichtiges und al-
tes Nahrungsmittel ist in der 
Religion und in Gebeten, im 
Brauchtum und in Redewen-
dungen allgegenwärtig. So 
wird in der Bibel vom Manna 
oder Himmelsbrot berichtet, 
das den Israeliten auf ihrer 40 
jährigen Wanderschaft durch 
die Wüste als Nahrung diente. 
Im Neuen Testament wird von 
Brotwundern berichtet und im 

Vater unser wird um das tägli-
che Brot gebetet.

Spezielles Gebäck und Brot 
bzw. Brotformen gibt es zu 
bestimmten Anlässen des 
menschlichen Lebens wie Tau-
fe, Hochzeit und schließlich 
beim Totenmahl. 

Ein spezielles Brot, das Stö-
ribrot, wurde früher in jedem 
bäuerlichen Haushalt für den 
zweiten Weihnachtsfeiertag, 
den Stefanitag gebacken. Störi 
kommt vom althochdeutschen 

„Stere“, was Kraft bedeutet. 
Der Stefanitag war ein wich-
tiger Besuchstag der „Ver-
wandtschaft“, da gab es das 
„Störibrot“, ein helles Weizen-
brot nach altem Rezept.

Das ganze Jahr über gab es das 
dunkle Roggenbrot. Zu Weih-
nachten musste es Feineres, 
Helleres und eben Besonderes 
geben – das Störibrot, das die 
Verwandtschaft bei ihren Be-
suchen zum Verkosten als Ge-
schenk mitbrachte. Das „An-
schneiden“ des Störibrotlaibes 

Advent



war ein besonders Ritual. Für 
den, der den Störi anschnei-
den durfte und das Scherzl 
bekam, war es eine besondere 
Auszeichnung, für junge Men-
schen ein Zeichen der Zunei-
gung und besonderer Gunst.

Es ist erfreulich, dass der alte 
Brauch des „Störibrot-An-
schneidens“ am Stefanitag 
von der Jugend, vor allem im 
ländlichen Bereich, neu belebt 
und gepflegt wird. Bei der ge-
selligen Zusammenkunft darf 
ein Bursch–für den ist es eine 
besondere Ehre–den Störilaib 
anschneiden. Zuerst wird ein 
Kreuz auf den Brotlaib ge-
macht, dann wird ein kleines 

Scherzerl, das in einer Zünd-
holzschachtel Platz haben 
soll, mit dem mitgebrachten 
Taschenmesser abgeschnitten. 
Der angeschnittene umgedreh-
te Brotlaib muss auf der Tisch-
platte stehen können und oben-
auf werden noch das kleine 
abgeschnittene Scherzerl, ein 
Stamperl und das Taschenmes-
ser zur Besiegelung des Brau-
ches plaziert.

Nach dem Anschneiden wird 
es spannend: das Brotscherz-
erl wird in Geschenkpapier 
verpackt und dem Burschen, 
der den Störilaib angeschnitten 
hat, in feierlicher Zeremonie 
überreicht. Ist man dem Bur-

schen wohl gesonnen, findet er 
das Scherzerl in der hübschen 
Verpackung. Findet sich aber 
im Papier eine Kartoffel, ein 
Steinchen oder gar nichts, ist 
das für den Burschen eine her-
be Enttäuschung.

In den heimischen Backstuben 
gibt es zu Weihnachten das 
Störibrot.

iNG. frieDrich ilk

Quellen: 
A. Binna, Chronik der Marktgemeinde 
Lambach, Band 5, „Vom Brot und aller-
lei Gebäck im Brauchtum“.
Sabine Kronberger „So schön ist 
Brauchtum“, Seite 110, Störi-Anschnei-
den.
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Das musst Du erwarten kön-
nen. – Hab Geduld: Warten 
zahlt sich aus. – Alles kommt 
dem zu, der warten kann.

Warten ist für uns vielschich-
tig. Der Satz „Ich kann es nicht 
mehr erwarten.“ bedeutet im-
mer etwas anderes:
- für Angehörige am Flugha-
fen, 
- für die Braut vor der Hoch-
zeit,
- für Jugendliche, dass sie voll-
jährig werden,
- für werdende Großeltern vor 
der Geburt des Enkelkindes.
- für Hungernde, die das Essen 
aus der Küche riechen.

Wartezimmer und Wartezeiten 
haben ein eigenes Flair des ge-
meinsamen Schweigens oder 
des Redens, sind anders auf 
Bahnhöfen, bei Ärzten und in 
Gefängnissen.

Kein Mensch, der das Warten 
nicht kennt. Der Advent ist 
eine Zeit des Wartens: Zwei 
Bedeutungen hat das Warten:

1.) Einmal die jährliche Wie-
derkehr des Festes der Geburt 
Christi und das gemeinsame 
Warten, bei dem wir unseren 
Glauben teilen, in Gebeten, 
Bräuchen und Ritualen aus-
drücken. Der Adventkranz 
zählt die Wochen.
2.) Ein anderes, zweites War-
ten dauert schon länger: Das 
Warten auf Gott am Ende der 
Zeit. Die Wiederkunft unseres 
Herrn Jesus Christus.

Durch Lieder ist uns dieses 
Warten vertraut. Ist es uns aber 
auch bewusst? „Komm Du 
Heiland aller Welt.“ „Ja wenn 
der Herr, einst wiederkommt.“
Diese zweite Möglichkeit des 
Kommens Jesu ist auch be-

deutsam. Dieses Warten ist ein 
Kontrast zum „hier und heute“, 
das scheinbar nicht alles ist.
Im Römerbrief lesen wir. 
„Denn auch sie, die Schöpfung, 
soll von der Knechtschaft der 
Vergänglichkeit befreit wer-
den zur Freiheit und Herrlich-
keit der Kinder Gottes. Denn 
wir wissen, dass die gesamte 
Schöpfung bis zum heutigen 
Tag seufzt und in Geburtswe-
hen liegt.“ (Röm 8,21f)

Die Wiederkunft Christi am 
Ende der Zeiten ist der Zeit-
punkt der Wiederherstellung 
der ganzen Schöpfung. Mit 
Blick auf unsere Schöpfungs-
verantwortung ein Trost und 
eine Hoffnung, wo der Mensch 
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unwiederbringlich die Natur 
verletzt und geschunden hat.
Dieses „es wird alles wieder 
gut“, das mit der Wiederher-
stellung der Schöpfung erwar-
tet wird, soll uns auch befreien 
vom Wahn, dass wir Menschen 
alles können und zu einem gu-
ten Ende bringen oder fertig 
machen.

Viel mehr machen wir uns oft 
selber fertig. Wir verkürzen 
Wartezeiten mit fertig gekoch-
ten Speisen und kaufen fertige 
Produkte, weil wir nicht mehr 

die Zeit haben selbst etwas 
herzustellen, wie: Speisen, 
Marmeladen, Vogelfutterhäus-
chen, Adventkränze, …

Aus gläubiger Perspektive 
sind wir aber noch nicht fertig. 
Auf uns warten noch Himmel 
und Vollendung. Das Ende, 
also das Fertigmachen ist nicht 
unsere Sache, sondern Gottes 
Sache.

Ich begreife dies als Entlas-
tung. Es entschuldigt uns aber 
nicht, dass wir beginnen und 

anfangen, was Gott vollendet. 
Sonst ist unsere Rede von der 
Wiederkunft Christi schwer 
verständlich, wenn wir nicht 
das tun, was Christus uns ge-
tan hat.

In diesem Sinne macht es 
nichts aus, dass der Advent mit 
Weihnachten nicht aus ist.
Der Apostel Paulus schreibt im 
1. Korintherbrief: „Marán thá 
– Unser Herr komm.“ (1 Kor 
16,22)

abt MaxiMiliaN NeuliNGer oSb

ACHTUNG Kirchenheizung
Da die neue Sitzbankheizung nicht für alle Wärmebedürfnisse ausreicht, haben wir in den ersten fünf 
Bankreihen der Südseite auch noch eine Infrarotheizung installiert.
Bitte testen Sie, ob diese Wärme Ihnen hilfreich ist, und verwenden Sie diese Plätze bevorzugt, wenn Sie 
mehr Wärme möchten.

Verstorbene von 05.06 bis 15.11.2019
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